In freier Stunde 


„ Untethaltungsbeilage zum „poſener Tageblatt“ 


„Er ſcheint unſre guten Franzoſen aus irgendeinem 
Grund nicht beſonders zu lieben. Man ſoll vorgefaßten 
9 nie entgegentreten — man hat nur Schaden 

avon.“ e ’ 

Sir Erneſt zeigte ſeine ſtarken, weißen Zähne. 


Anockout Europa. 


Ein phantaſtiſcher Roman von Ludwig von Wohl. 
Copyright bei Carl Duncker, Berlin 1927. 


18. Foriſetung. Machdruch verboten.) Auch Webſter geſtattete ſich ein dünnes Lächeln und 
FE 5 7 = : zog ſich dann geräuſchlos wieder zurück. 

„Wir dürfen nicht von der Stelle,“ meinte einer Durch das geöffnete Fenſter des geräumigen Arbeits⸗ 

verlegen. zimmers drang fröhliches Lachen. Draußen ſtanden ſie 


Reerink ſah entrüſtet zum Himmel auf. „Gut alſo. 
ch ſetze den Mann in den Wagen und warte, bis der 
err Hauptmann wieder herunterkommt. Sagen Sie 

ihm Beſcheid.“ 

Er ging ohne ſonderliche Eile die Dorfſtraße ent⸗ 


Da ſtand das Auto. 
Er öffnete den Schlag: „Steig ein, Sidi.“ 
Der Araber ſtieg ein. 
Ein Druck auf den Anlaſſer, der Wagen ruckte an 
wie ein vorwärtsſtürzendes Tier und ſauſte pfeilſchnell 
10 . entlang. Von irgendwoher knallten Gewehr⸗ 
üſſe 
Der Wagen raſte. z 
Ich glaube, der Tag wird noch einmal kommen, an 
dem ich dieſem Mann alles ſagen werde,“ dachte 
Reerink leidenſchaftslos. „Er ſieht aus wie einer, der 
durch die Hölle geht, wenn es darauf ankommt. Und 
111... 88 SE 
Die Straße teilte ſich. Reerink riß den Wagen 
herum und gab Vollgas. In vier Stunden müſſen wir 
n Marſeille jein — s 
Am dieſe Zeit erſchoß ſich Doktor Lantelme. 


IX. 

„Sie irren ſich, Mr. Webſter,“ ſagte Sir Erneſt. 
„Der Mann iſt keine Gefahr. Er iſt von großem Nutzen 
für uns.“ And er lächelte überlegen. 

Mr. Webſters ſchmaler Mund ſchloß ſich einen 
Augenblick noch enger zuſammen. „Ich wünſche in der den Platz vor dem Hauſe, wo die Geſellſchaft im Golf⸗ 
Tat, daß Sie recht haben. Aber ich bin in Sorge, daß dreß ſich noch immer miteinander unterhielt. 
er ſeit einiger Zeit beſtrebt iſt, unſre Tätigkeit in „Nun, ein Entſchluß?“ fragte er. 

Aegypten zu hemmen.“ Lady Maud nickte. „Wir werden übermorgen nach 

Erneſt lachte herzlich. „Immer mißtrauiſch, Web⸗ dem Bahret el Hidſchane reiten. Mr. Roberts und 
ſter? Eine gute, ja die einzig wirklich brauchbare Mr. Everton wollen ſehen, ob ſie auf Waſſervögel zum 
Finnen: in Ihrer Stellung. Aber Reerink verläßt Schuß kommen.“ 
mich ſoeben „Es iſt ſehr liebenswürdig von Ihnen, daß Sie ſich 

„Er war hier?“ daran beteiligen wollen, Exzellenz,“ ſagte der Konſul. 

„Ja. Jetzt ſpielt er draußen Golf mit Jouvain, Der kleine, gedrungene Generalgouverneur mit dem 
reiner Frau und den andern. Er hat mir hübſche borſtigen, weißgrauen Schnurrbart verbeugte ſich artig 
Dinge erzählt, ſehr hübſche Dinge. Es tut mir leid, vor Lady Maud. „Ich hätte niemals widerſtehen 
gber es iſt nichts mit Ihrem Verdacht. Im Gegenteil. können,“ ſagte er mit einem Lächeln, das ſeit Jahr⸗ 
ee Sie, wer ſeit ſechs Wochen wieder im Land ift? zehnten zwei tiefe Falten um ſeine Mundwinkel ge⸗ 8 

ohammed Abdallah!“ : graben hatte. ’ 5 

Webſter fuhr zurück. „Das Oberhaupt der Druſen? „Wenn man jo für Ordnung in ſeinem Gouver⸗ 

UAnmöglich. Man hätte von ihm gehört.“ nement geſorgt hat wie Sie, Exzellenz, kann man ſich 
Erneſt zuckte die Achſeln. „Dieſer Reerink — auch wirklich einen Tag des Ausxruhens geſtatten,“ warf 

= — Sie müſſen gelegentlich herausbekommen, 

1 


in vergnügter Gruppe zuſammen, Erneſts Frau, Hol⸗ 
bridge, Everton, Roberts, die kleine niedliche Miß Bar⸗ 
rington mit den großen Puppenaugen, der gute Jouvain a 
und Mr. Lambertini vom italieniſchen Konſulat. Und 
dieſer Mr. Reerink. 

Sir Erneſt Clarmont überlegte. Ein Abenteurer? 
Höchſtwahrſcheinlich. Sicherlich. Auch begabt. Viel⸗ 
leicht konnte man ihn brauchen. Es war gut, daß er 
Maud auf ihn aufmerkſam gemacht hatte. Maud war 
eine kluge Frau. Das mit Mohammed Abdallah kam 
gerade recht. Etwas Ablenkung konnte der Franzoſe 
brauchen. And der Name Mohammeds verbürgte Ab⸗ 
lenkung. 8 

Erneſt ſeufzte. Nächſtes Jahr war man wieder in 
England. Es wurde Zeit. Ein rauhes Werk, dieſer 
Poſten hier in Damaskus. 5 


lang 


geſetzt. Es war betrübend, in der Tat. Das ganze = 
Ausland . Oh! And nicht einmal etwas Wirkliches 
zu tun. Nur endloſer Kleinkram, langweilige Belang⸗ 


Der Konſul trat an das Fenſter. „Maud!“ rief er. 
Eine blonde, ſchöne Dame drehte ſich um. „Erneſt?? 
„Verabrede doch eine Eſelpartie, morgen oder über⸗ 
morgen irgendwohin in die Umgebung. Meinſt du 
wicht jo?“ 33 
„Schön, Erneſt, wird gemacht.“ 5 
Sir Erneſt ließ ſich ſeinen Hut geben und trat auf 


Reerink ein. 
welcher Nationalität er iſt — dieſer Reerink ließ durch „Hallo, alter Junge,“ dachte der Konſul. Was haſt 
115 5 er bei der Flucht Mohammeds einen gewiſſen du mir Freund Jouvain vor?“ 
nteil hatte.“ a en ee 


Der Gouverneur ſchien die Bemerkung überhört zu 


»Was hat er davon?? haben. 


* 


Aber Reerink ſah, 
dunkler geworden war. 
doch. Das genügte. 

5 Man kann es nicht plump genug machen, dachte er 


berächtlich. | 
„Sie find erſt ſeit wenigen Wochen im Land, Mr. 


Reerink? f = 
„Seit ſechs Wochen, Lady Maud.“ 
„Und wie gefällt Ihnen Damaskus? 
ſich die 4 


„Oh, es iſt ein recht netter Platz, 

: Mund Ipra zu Mund, während 

abtaſteten. „Muß man ſich vor dir in acht nehmen?“ 
dachte Reerink. „Biſt du die Spionin deines Mannes, 
wie ſich das für eine gute Engländerin gehört? Oder 
biſt du nur ein normalengliſches Golfgeſchöpf mit äſthe⸗ 
tiſchen Neigungen?“ 

5 Lady Mauds Gedanken waren in einem dauernden 
Rückzug vor dieſem Mann. Irgend etwas warnte ſie, 
ſchreckte ſie faſt. Sie empfand, während ſie die üblichen 
Redensarten tauſchte, daß ſie Angſt vor dieſem Mann 
hatte, deren Widerſchein ſie in Erneſts Auftrag fühlte. 
Es war nicht er, nicht ſo ſehr er — es war etwas um 


ihn 
„Ich we 


Nur um einen Schatten — aber 


rde pünktlich jein,“ ſagte Reerinf und ver⸗ 


Wohnung, die er, wie man 
im arabiſchen Viertel aufgeſchlagen hatte. 
ben Achmed, dem Pfeifen verkäufer. 

f Ali, der Taubſtumme, empfing ihn. 

„Nichts Neues?“ 

Er Der kleine, breitſchultrige Diener mit dem ſtarren, 

wie verglaſten Blick las ihm die Worte mühelos vom 
ab. Er machte ein zweifelndes Geſicht und wiegte 


Bei Mulei ö 


Mund 
den beturbanten Kopf. 


ihm?“ 

Ali bejahte. en 
S „Verſchließe die Tür.“ a a 

BR Mulei ben Achmeds Wohnung hatte eine Tür. Eine 

bverſchließbare Tür. Das war wertvoll. Im Orient 

ſieht man jedem Nachbar vom Hofe oder auch von der 

Straße aus in die Schüſſelnn 

Im dritten Raum ſaß Mohammed Abdallah. 

Reerink grüßte ihn höflich. a 

Der Araber ſchwieg. 

Das war ein böſes Zeichen. . 

Der Gruß iſt die ſelbſtverſtändliche Höflichkeit des 
Ifſlams, ſtets zu geben, nie zu verweigern. 
Es war ein böſe⸗ Zeichen. N | 

„Du biſt ungeduldig, Sidi,“ begann Reerink freund: 

lich. „And in deiner Ungeduld machſt du Ali das Leben 
ſchwer. Du haſt unrecht.“ 

RR Der Araber ſchwieg. 
8 „Du haſt unrecht,“ wiederholte 
iſt begreiflich, 

gerade entkommen, Rache ſinnſt und ſie vernichten willſt. 

Niemand verſteht das beſſer als ich. Aber wenn ein 

Scheik die Wahl hat, gleich ein paar Anfangserfolge 

zu erringen oder aber ſpäter wirklich und für dauernd 
ſein Land frei zu machen, jo wartet der Scheik. Es iſt 

noch nicht Zeit, Sidi Mohammed Abdallah⸗Bej.“ 

Re Der Araber ſchwieg. RE 5 

5 Reerink fühlte, daß er ungeduldig wurde. Aber er 

bezwang ſich. „In kurzer Zeit wird es jo weit jein,“ 


— 


5 


N 


N ſagte er. „Meine Leute ſind längſt an der Arbeit. Du 
ſllſt zu deinem Stamm zurück, wenn die Stunde dafür 


gekommen iſt, die deinen Sieg verbürgt. Nicht früher.“ 
„Du lügſt,“ ſagte Mohammed Abdallah. 
Sie ſchwiegen beide. 
Liangſam ſtand de 
und deinen Sklaven tö 
Reerink lächelte. 


Araber auf. „Ich werde dich 
ten,“ ſagte er ruhig. i 
Aber ſeine Brauen waren zu 


2 


fammengegogen. „Du wäreſt ein Narr,“ ſagte er. Rur 
mich — aber laſſen wir das. Außerdem „halt zu 


5 


daß feine lederfarbene Haut : 
„Ich 


den Lidern. Etwas Sprungber 
ſammengeduckten Körper. Vorſt 
Gefahr. 


Page 


bin das Schwert Allahs. 


abſchiedete ſich. Er hatte nicht allzu weit bis zu ſeiner 
wußte, ſtudienhalber mitten h 


Reerinks Stirn faltete ſich. „Hat du Mühe mit zu 


Igeifterte. Er fängt gut an! 


Reerink. Sieh es 
daß du, den Gewalttaten der Franzoſen 


den er auf dem 


‚Du biſt ein Giaur,“ ſagte Mohammed Abdallah. 
brauche keine Waffen für dich.“ a 

Augen lagen klein und zurückgezogen hinter 
eites war in ſeinem zu⸗ 
chtig maß Reerink die 


Seine 


Die Hände des Arabers zitterten wie im Krampf. 


Er war in ungeheurer Erregung. 


„Was halt du?“ fragte Reerink behutſam. 
Mohammeds Augen flammten, er keuchte. 
Fanatiker, dachte Neerink. Der Fanatismus in 


Der Araber gewann wieder die Herrſchaft über ſich. 
Er richtete ſich auf: „Ich bin der Mahdi,“ ſagte er kalt. 
„Ich bin der Erleuchtete! Djebrail ſagte es mir. 
Tonlos war das und doch eindringlich. Es durch⸗ 
zuckte Reerink wie ein elektriſcher Schlag. 
Das war das Gelingen! 5 
rwiſchen, die bei 


Lord 


für den 
Für 


gungen der E 
immer ſprach 
kommen 


„Ich lüge nicht,“ 
es Allah dulden, da 
zu deinem Beſten?“ 

Djebrail, dachte er. Der Erzengel Gabriel, der auch 
Mohammed zuerſt zu ſeiner göttlichen Sendung be⸗ 


f 


„Djebrail will dich anſpornen, 


Reerink ging in ſei 
den ſchweren, holzgeſchn 
Baſar aufgetrie hatte. i 
f 5 Ein wildes, unbändiges Lachen ließ fü 
nun nicht mehr verdrängen, ſchwemmte die würdevalle 
Maske hinweg, die ihm der Orient aufzwang. a 
Das war das Gelingen!! 
Wie hatte es ihm gefehlt in d 
ſſeligen Arbeitswochen! Achmed⸗Efendi in S 
Said ben Sand in Kairo, Huſſein Niza in Ispahan, Ali 
ben Schorak in Kabul — ſie alle mußten ſofort verſtän⸗ 
digt werden . 


Die Minen, die fie bisher gelegt halten, waren 2 en 
2 le allek⸗ 


einen Thron. 


kleines Kaliber. Hier kam die Briſanza rana 
größten Formats. i RE IR 
(Fortſetzung folgt.) 


ai 


peu 


Brief an einen Hund. 
Lieber Schnur! : 


Es find nun kaum vier Wochen =; ag ſeitdem Du uns [einfach it; dat fie ſich jedenfalls durch das Auffreſſen eines 
verlaſſen haſt, aber alle Deine u find uns noch fo gegen- Schirmes in keiner Weiſe zu einem 9 Ende führen läßt. 
wärlig, als weilteſt Du in unferer Mitte, weund, der Dich! Während wir Menſchen Deiner Abfahrt mit einer, ſagen wir 
in einem Anfall von Menſchen⸗ oder vielmehr Hunidefreundlich⸗ fünfzigprogentigen Trauer, nachblicken, freuen ſich die Katzen, 3 
leit aus Deinem hieſigen Teſſiner Wirkungskreis mit nach Berlin jetzt das Feld allein haben, unbändig. Insbeſondere die beiden 

nahm, ſchrieb mir nur einige Warte über Dich. Ich kann daraus grauen von dem Nachbar, der ſo ſchnell mit dem Gewehr bei der 


en n, daß Du auf der Bahn Deines abenteuerlichen Lebens⸗ war. Die weiße hatte ſich ja ſchon an Dich gewöhnt; das 
wandels fortſchreiteſt. Was war das mit der Sache auf dem heißt Du an ſie, weil ihr Nahrungsbedarf in keinem merkbaren 
Bahnhof in Lugano? Wenn auch Dein Halsband etwas zu groß Verhältnis zu dem Deinen ſtand. tolerierteſt, wenn fie einig 


war, hätteſt Du keinen Grund gehabt, Dich ausgerechnet an einem Krümel aufgriff die Dir bei dem wilden Schlingen entgang 
fo belebten Orte, wie es ein Bahnhof iſt. bon Deinem Begleiter waren. Hätte fie ernſthaft verlangt, mitzufreſſen oder wäre fie 
zu befreien. Vor allen Dingen wird es mir unverſtändlich bleiben, gar auf das Prinzip der Gleichberechtigung verfallen — wir 
was Dich veranlaßte, unter den einfahrenden Zug zu laufen, fo äweifeln nicht daran, daß Deine Toleranz dann einer weniger 
daß man Deiner nur mit größter Mühe wieder habhaft werden milden Weltanſchauung gewichen wäre. Du haft Dich in dieſem 
konnte. Wenn Du auch erſt ein Jahr alt biſt, mußt Du — nach 5 ohne es zu willen, ganz menſchlich benommen und gabſt auf 
den ausgezeichneten Erziehung, die Dir zu Teil wurde — jetzt jo | Deine hündiſche Art ein ſchönes Beiſpiel von dem, was bei uns 
viel Verſtand haben, um zu willen, daß eine derartige Eskapade möglich iſt. ; 
nicht nur Lebensgefahr für Dich, ſondern auch die größten Unan. Die grauen Katzem waren ja immer Deine Feinde, ſie bewegen 
nehmlichkeiten für alle Deine Freunde nach ſich ziehen kann. Legſt ſich nun frei und ohne Angſt; kürzlich ſah ich die eine in voll⸗ 5 
Du es etwa darauf an? kommener Seelenruhe auf dem Dach Deiner alten Hütte ſitzen. BI 
Ich kaun es nicht glauben; ich habe bisher oft an Deinem In Modifizierung des Sprichwortes können wir feſtſtellen: wenn Ss 
Verſtand, Deinem guten Willen, Deiner Gelehrigkeit, aber nie⸗ der Hund nicht da iſt, ſpringen die Katzen über Tiſch und Stühle. 
mals an Deinem Charakter gezweifelt. Der Tod bedeutet ſa für Die weiße hat uns geftern einen Teller voll Salami und Morka⸗ 
Euch Tiere nicht dasſelbe wie für uns Menſchen — aber immer⸗ della aufgefreſſen. 8 5 
hin: durch einen un verantwortlichen Leichtſinn umzukommen, muß Sonſt hat ſich hier nicht viel geändert; der Veſitzer vom Hotel 
auch bei Euch nicht zu den erſtrebenswerten Dingen gehören. de la gare hält noch immer den Jagdhund, den er vor einen 
Vielleicht erinnerſt Du Dich an die Szene, als der Teſſiner Bauer Vierteljahr in den Weingärten aufgriff, und das Vieh heult au 
von nebenan das Gewehr auf Dich anlegte, weil Du angeblich noch immer jede Nacht, als trauerke er feiner Freiheit nach. Daf 
ſeine kleine Tochter Carla gebiſſen hatteſt. Damals ſtandeſt Du der Jack vom California⸗Hotel in eine irrſinnige Aufregung gerd 
Schwanze da, Du ſchienſt ge⸗ wenn, Polli, der Beſitzer mit ſeinem Auto zurückkehrt, ſollteſt Di 
nau zu wiffen, um was es ſich handelte und war Dir drohte. eigentlich noch wiſſen. 5 = Be 
Mein energiſcher Einſpruch gegen die drohende Brutalität kam Dittes der Straßenbahnſchaffner, der uns ſchräg gegenüber 
. Hältſt Du es in der Station wohnt, hat vor zwei Tagen eine Katze mit einem 
nicht für wertvoll, Dir einen gewiffen Fonds von Lebenserfahrung Knüppel erſchlagen, weil fie, wie er fante, ihm mehrere Hühner 
für die Zwiſchenfälle des Daſeins zu ſichern? eſtohlen habe. Die tote Katze lag ganz in der Nähe unſeres 
N Wenn Du ſchon unbedingt Dinge machen mußt, die allge⸗ 2 — auf der Wieſe, Ditto hatte ſie in ein Stück Papier ge⸗ 
meinen Aerger und Nuffehen erregen, würde ich Dir raten, bei Du Weißt 58 Er : 8 5 
. 1 : eikt vielleicht, daß die ganz armen Leute hier Katzen zu 
ſolchen Sachen zu bleiben wie die Badezimmeraffäre. Das hat 5 . Be bie ar die 8 ee 5 
er 2 Ei d En: eile mir Pille mit, la eigne ſich gut hierfür. Francesco, der Mann, der abfeits in AR 
85 = unser a 105 5 V a 12 85 nen ge den Weinbergen wohnt, und deſſen Beſchäftigung und Lebensziel N = 
ſchließen. Der Schloſſer der Dich nach langen Mühen aus Deinem wir bisher noch nicht feſtſtellen konnten, hat das Tier dann mit⸗ ; 
1227. ß 
ie diefer 5 7 iter 52 Au z ſchließ de es zu weit gehen, 
ebem. Nun hatte dieſer Mann, ein alter abgearheiteter Hand aus dem Mauch auf Ta fintiäne Wandlung stoeiſen schließen au 


x ER Er ng: ke: ier wollen. a z 
fur wee Be 5 en Nun lebe wohl und laß Dich nicht von einem Berliner Auto 
een. Halt Du den Wiegel einfach, mit den Bieten augefchoben ' Segen anz Keimen Si aß cn Gun, be Den ee ee 
3 i . ißt ik. Ich drücke Dir kräftig die Pfote und bin ſtetz 
a Richard Huelſenbeck. 


erworben haft. Bitte höre mi nd drehe nicht immer denn u EN Any 
FUUCCCCCCCCCCCC mem] FMERDOEEN Don der Gejdhäitstüchtigheit. 


Kopf 

ich mit ihm ſpreche; unber ein gewiſſes Minimum an guten Sitten Nebraska. a ö 5 

5 . bei aller Rückſicht auf Deine hündiſche Her⸗ Mert Luci pflente die folgende Aüetzeg, die er Die ie. 1 
ö i - dote von der Geſchäftsküchtigkeit“ nannte, beſonders gern zu er⸗ 8 8 


Du biſt schließlich kein Affe. Wenn ich mir an Stelle eines zählen. 


jungen Schäferhundes einen Affen gekauft hätte, müßte ich ſelbſte“ Als ich in Nebraska noch Sekretär des Gouverneurs w f 

. 2 = 5 Ballen 8 4 5 4 I N . ax, 

5 fel Sei rechten; {ch} weih, Daß | Hatte ich viele palitifhe Beinde. Dee gemiflenlofe Kerle ließen e 
eſe Tiere den haben, alles zu ergreifen, zu ßerteppern eines es, um meinen Ruf zu ſchädigen, eine Notig in den BR: 


und fortzuſchmeißen. Wo ſoll das hin, wenn ein und beginnt 
‚feine Bier der 3 e e dor, dr Being = Bee 15 15 55 3 en erjoften ſei. 
11 2 je . ehem gegenü Wütend begab ich mich zum Redakteur des Gellenden Kampf⸗ 
er 5 en müßte „55 5 5 . rufs are: mich lebendig vor und ihn 
i reich entfernen, was Du mit Deinen Pfoten faſſen druckt. Wir nehmen ni One 5 „ur 8 
as again £ nie etwas zurück. Dieſe Blöße geben wir 
J7J7ͤͤö;XõV¹dw: 8 Dielen ans pic. Aer weg ut zun Perner, ff, sine nel Geburt 


Du mußt nicht etwa glauben, daß das Clowehaſte Deines 5 
Auftretens, das uns ſo oſt bis zum geen fee de ede Fer gr ene eee i 
eine, eindeutig eue Geinnerung. diene hätte, Die eue | iu den ꝛ Momane mac er ht der ge 
bezahlt. Eines Morgens fehte er ſich am feinen Schreibtiſch und 


he " 9515 e 1 Bat de be we m gung, 
ie ein ein er in bewahrt! ſiloſophen um 1 2 
re Geduld bringen kann, bieten di Reſte eines 5 = begann einen Inke 8 wie folgt: 
il ke 


t. nes 
ſeſſenen Schirmer oder Kleides immer wieder Gelegenheit, d „Mein Sei 


einung. über Dich zu revidieren. d a 9 Se 
er Schirm, den Du bis auf das Gerüſt auffraßeſt, ſteht nech . 
„wie ihn Deine unerſättli ngsgier verlieh. Das Kleid, . Ei = 5 
s Du meiner Frau gerriſſeſt, dient 91 der Maxeile als e 5 
FPuppenlappen. Fohlwollen für Dich mußt be. Dielen Dolch? sr 
reifen, daß meine . einer gewiſſen Melancholie 0 5 5 du u — 
ſelchen Reſten ruhen. ragt No: war das nötig? G Wlutkleckelk. — — fand zt 25 
chwer, für einen er 5 begreiflich zu machen, Und weißt du, mer das Blut ſtammt?“ — 


$ man Schirme freſen muß. Ich will von den pekuniären BI = = 
Dingen gar nicht Sprechen, aber ſchließlich hätteſt Du Dich doch 
5 n ſollen, daf die 8 des Bank⸗ 


ent n der du in \ 0 vi im! aach eee 
re e 


ae de def ben Teinictz er Bi Beten, ee 
„ zieh die 9 agte befrie⸗ 
rühſtück reichen.“ Und 


kei Bit Geſchriebene, 0 
digt: „Seher auf! Das wert zh 


r 


ſie der findige Händler 


ſchäftigt, 


bei 


Er berabredete mit Dumas ein Silbenhonorar. 
Dumas war nicht faul: er erfand einen Stokterer. Die Honorar⸗ 
ausſichten waren glänzend, weniger die Laune des Verlegers, 
der ſich entſchlo dem Dichter ein Pauſchale anzubieten. Am 
Tage nach der 
herunterfallenden Dachziegel erſchlagen, und der Roman fand ein 


jähes Ende. 
5 i Zwei Offerten. = 

Kommergzienrat Veilchengrund war nach 30jähriger Geſchä 18- 
tätigkeit bollſtändig fertig und abgekämpft. Seine Stunden ſchie⸗ 
nen gezählt zu ſein. Kein Arzt konnte helfen. Schließlich wurde 
als letzter Rettungsanker der berühmte Spezialiſt Profeſſor B. 
zu Rate gezogen. Dieſer erklärte nach gründlicher Unterſuchung, 
daß nur noch eine ganz beſtimmte ſchwierige Kür den Patienten 
ketten könnte. ; 

Was die bollſtändige Kur koſten würde, fragte der Todes⸗ 
kandidat. „1000 Mark,“ erklärte der Profeſſor. 

Der Kommerzienrat berfiel in einiges Nachdenken. Da 
müſſen Sie noch ein wenig heruntergehen, Herr Profeſſor,“ meinte 
er dann, „ich habe bom Beerdigungs⸗Unternehmer eine billigere 
Offerte.“ 

fert Rückwärts gedrehter Briefmarken⸗Film. 

Auf dem Pariſer Briefmarkenmarkt in den Champs Elyſees 
geht es immer ſehr aufgeregt zu. Ein junger Künſtler, der nicht 
ans Briefmarkenſammeln denkt und hier zu ſeinem Spaß herum⸗ 
geht, wird von einer Händlerin angefallen. Um ſie loszuwerden 
jagt er: „Ich intereſſiere mich nur für Briefmarken aus der 
axolingiſchen Zeit.“ Mit dem ernſthafteſten Eifer erwidert die 
Händlerin: „Die habe ich nicht, aber ich werde welche haben, 
wenn Sie wiederkommen!“ 


Kunſt. 

Ein Ankiquitätenhändler beſitzt fünf Statuetten unbekleide⸗ 
ter weiblicher Figuren. 

Er denkt ſich ſchlau, daß er ſie leichter loswerden könne, wenn 
er für die Figuren einen ſchönen Titel fände, und bezeichnet ſie 
dem nächſten Kunden, der in feinen Laden kommt, als „Die 
fünf Sinne.“ — Dieſem gefällt aber nur eine der Figuren, ſo daß 
bier übrig bleiben, 2 
Der nächſte Käufer erhält dieſe als „Die vier Jahreszeiten“ 
vorgestellt, wieder wird eine verkauft, 

Die drei heißen jetzt; „Die drei Grazien,“ 
eine weg. Nun bleiben nur noch zwei, die 
kauft werden, und als 


und wieder geht 
\ AR: Tag a 8 155 
ann ſchließlich noch eine übrig iſt, ſchlägt 
als — „Einſamkeit“ los. . 
Je lünger, deſto lieber. 
In einem weſtfäliſchen Dorf war ein Malermeiſter damit be⸗ 
am Gemeindehaus die Inſchrift „Rathaus“ anzu⸗ 
bringen. Ein boritbergehender Bekannter bemerkte zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen, daß der eifrige Pinſelguäler mehrere Buchſtaben zuviel 
ee hatte, ſo daß ein „Rahtthauß“ daraus geworden war. 
r machte den Meiſter auf dieſen Irrtum aufmerkſam, erhielt 
aber zur Antwort: „Menſch, ſei doch ſtill! Das hat doch alles 
ſeine Gründe., Ich kriege für jeden Büchſtaben eine Mark fünfig.“ 
EEE a Ein Wohltäter der Menſchheit. 
Ein Buchhändler ließ in den Tageszeitungen Anzeigen er⸗ 
ſcheinen, die folgenden Wortlaut hatten: „Was muß ein junges 


Mädchen von der Ehe willen? Ausführliches Werk gegen Nach⸗ 
000 Beſtel⸗ . 


N nahme von 2,40 Mark.“ 


e 5 0 Dex Mann erhielt über 25 
lungen. Er wurde bon 


einigen Neidern verklagt, konnte aber 


ſtolz erklären, daß er alle jeine Kundinnen zur offenbaren Zus 


friedenheit bedieut habe, hätte ſich doch von den 25 Beſteller⸗ 
innen keine beſchwert. Was die wiſſendurſtigen Frauen unter 


Nachnahme von jenem geichäftstüchtigen Buchhändler geſchickt be⸗ 


kamen, war ein — K och bu ch 


haben wir ein Weltbeben zu erwarten? 
Schwere Erderſchütterungen in der ganzen Welt. — Vulkan⸗ 


— Phantaſtiſche Unglücksprophezeiungen. — Der Riß 
in der Erdkruſte. — Sonnenflecken. 
EL Machdruck verboten.) 
Während der letzten Monate find aus der ganzen Welt Nach⸗ 
richten bon ſtärkeren und ſchwächeren Erderſchütterungen gekom⸗ 
nuten; Japan, Mittelamerika, Holländiſch⸗Indien, Griechenland 
ſind bon ſtarken Erdbeben heimgeſucht worden, und auch in 
Deutſchland und Oeſterreich 
Im Zuſammenhang mit dieſen Erdbeben wurde gemeldet, 
daß allenthalben die Vulkane unruhig zu werden begannen; der 


5 gusbrüche. 


Fnſelbulkan Krakatau, der griechiſche Vulkan Santorin, der Vul⸗ 


kan Omotepe in Nicaragua, die Vulkane Schweliotuch, Kamtſchatka 


und Kilimandſcharo in Afrika und viele kleinere feuerjpetende | 
ie 
nachmeſſen ſollen.“ a 


Berge begannen ihre unheimliche Tätigekit. Es iſt begreif⸗ 
1155 daß ſich die Nakurforſcher aller Länder mit dieſen bedroh⸗ 
I hen Symptomen beſchäftigen, und daß allerhand düſtere Vor⸗ 
ausſagen gemacht werden. 
boraus, daß in. RT der Ausbruch bon etwa zweihundertfünfzig 
Jeuerbergen aller Kontinente zu erwarten ſei, ein anderer pro⸗ 
ite ein Weltbeben, das die ganzen 
mzuändern in der Lage ſei. Craft ich 


ausſagen natürlich in das Reich der Fabel, wie 


Susann wurde der Silbenſtotterer bon einem da 


Woltersdorf ſtimmen. 


halt der reichhaltigen Nummer. 


Stelle geſetzt werden. Die Gr 


meindeberwaltung eingeleitet, 


war die Erde nicht ganz ruhig geblie⸗ 


Ein beſonderer Schwarzſeher fagte] 


eologiichen Verhältniffe 
Geologen ber⸗⸗ 


f gen Gregort und weusohtow, vir 
nauer Berechnungen einen Riß in der Erdkruste kon⸗ 
ſtatierten, der immer größeren Umfang annehme, bon berufenen 
Geologen abgelehnt worden ift. 5 
Dagegen dürfte erwieſen fein, daß die Zunahme der Sonnen⸗ 
flecke die Mitſchuld an dem Ueberhandnehmen der Erderſchütte⸗ 
rungen trägt, Langjährige Beobachtungen haben ergeben, daß 
s Entſtehen und Wachstum dieſer Flecken, die durch gewaltige, 
über die Sonnenfläche dahinſtürmende Orkane berurſacht werden, 
einen unbedingten Einfluß auf die Erde ausüben. 1 05 Flecke 
ändern ihre Ausdehnung und ihre Anzahl immer im Ae 
raum bon elf Jahren, und zu Zeiten, wo fie ihre größte Ausdeh⸗ 
nung erreicht haben, wird die Erde jeweils von größeren Glemen⸗ 
barkataſtrophen heimgeſucht; eine Tatſache, die ſich 1906, 1917 und 
1928 nachweiſen läßt. Da die Sonnenflecke dieſes Jahr jedoch 
ihre größte Ausdehnung bereits überſchritten haben dürften, iſt 
damit zu rechnen, daß auch die Elementarkataſtrophen — Erd⸗ 
beben, Vulkanausbrüche, Wetterberheerungen —, unter denen die 
Erde in dieſem Jahre erheblich zu leiden hatte, Zarge 
werden. St. F. 


FDF 


Zweimal geitorben müßte Michael Gabriel von Fredersdorff, 
der Kämmerer Friedrichs d. Gr. fein, wenn die Eintragungen in 
den Kirchenbüchern der Nicolaikirche in Potsdam und von Groß⸗ 
Dieſe merkwürdige Tatſache iſt jetzt, nach 
faſt 170 Jahren, bekanntgeworden, da ein Nachfahre dieſes Käm⸗ 
merers ſich anſchickt, Erbanſprüche auf das nahezu 150 Millionen 
betragende Vermögen des ſeinerzeit Verſtorbenen zu machen. Er 
behauptet, daß die Kirchenbucheintragungen abſichtlich gefälſcht, 
daß der Kämmerer vergiftet und daß auch ſonſt durch Fälſchung 
von Urkunden und Ehekontrakten die Hinterlaſſenſchaft an die 
zweite Ehefrau des Verſtorbenen gekommen iſt, obgleich ein Sohn 
aus erſter "Che vorhanden war. Einiges bon dem Material, das 
in dieſer intereſſanten Angelegenheit bisher aufgefunden worden 
iſt, bringt das „Illuſtrierte Matt“ Frankfurt a. M. in ſeiner 
neueſten Nummer (Nr. 39). Im gleichen Heft findet der Leſer 
eine Photoſerie bom Weltjugendkongreß im Zeltlager Eerde (Holz 
land) und einen ausführlichen Aufſatz bon Dr. Friedrich Sieburg 
über Finnland und ſeine Seen. Von den neueſten Tagesereig⸗ 
niſſen verdient eine Darſtellung des Unglücks auf der Automobil⸗ 
rennbahn in Monza, bei dem dreiundzwanzig Menſchenleben vers 
nichtet wurden, hervorgehoben zu werden. Beſonders aktuell iſt 
die mehrſeitige Berichterſtattung über den erſten Start des neuen 
Zeppelinluftſchiffes, zu dem das „Illuſtierte Blatt“ einen eigenen 
Photographen entſandt hatte. Eine Theaterſeite, die ſich mit den 
neueſten Berliner Premieren beſchäftigt, vervollſtändigt den In⸗ 

Das Heft iſt von Anfang der 
Woche an zu haben, N x 


Die renppierte Oſtſee. Man ſchreibt uns: In einem Fach⸗ 
blatt des Beamten⸗Wirtſchafts⸗Vereins annonciert jemand: „Ahl⸗ 
beck (Oſtſee), Luiſenſtraße 3, Villa, Wald und See, völlig reno⸗ 
biert, Zimmer von 1,50 Mark an.“ — Was heute alles für die 
lieben Badegäſte getan wird! Das erinnert an die ſoeben in 
Palm Beach (Florida) paſſierte Geſchichte, wo zwei Gauner einem 
Dummen „Drei Kilometer Meer“ berkauft haben. Jetzt läuft der 


Mann herum und will von jedem Badenden zwei Dollar für Be⸗ 


nutzung „ſeiner“ See kaſſieren. 


Ein Dorf mit 2000 Einwohnern ſoll abgetragen und an andere 
geſetzt werden. ube „Konkordia“ benötigt für indu⸗ 
ſtrielle Zwecke das Gelände, auf dem ſich das faſt 2000 Einwohner 
zählende Dork Nachterſtedt (Kreis Qued rg erhebt. Die Grube 
möchte aus eigenen Mitteln ſämtliche bon Nachterſtedt ab⸗ 
reißen und an einer anderen Stelle neu aufbauen laſſen. Sie 
hat die Verhandlungen mit den ſtaatlichen Behörden und der Ge⸗ 
Der Staat fördert den Plan, zu⸗ 
mal die Induſtriegeſellſchaft ſämtliche Koſten ſelbſt aufbringt und 
das Dorf durch den Wiederaufbau nur gewinnen kann. Gelt 
ſamerweiſe widerſetzt ſich das Dorf ſelbſt dem Plan. Der Aufbau 
ollte in mehreren Etappen vorgenommen werden Vorläufig 
ollten 37 Häuſer abgetragen und an anderer Sbelle 

ebaut werden. Die Gemeinde hat den Vert 
Grube „Konkordia“ vorgelegt hat, abgelehnt; di 
jetzt behördliche Entſcheidung beantva 


fragt 3 ranzenſchweſber: 

„Iſt die hohe Temperatur des Kranken geſunken?“ 
„„Ich habe zwar noch nicht nachgemeſſen; aber ich nehme doch 
RE EEE 3 : . 
„Sie nehmen an —? Das iſt ja großartig! Wiſſen Sie, waß 
Das iſt Pflichtverletzung! Selbſtverſtändlich hätten Sie längſt 

iefo denn; er ijt doch dieſe Nacht geſtorben!“ 
. RAZER * = & — RE 8 
Ein Wiener Arzt wurde nach ſeinen beiden Söhnen gefragt. 
Er antwortete: SE 5 


„Och, der eine heult und der andere heilt!“ 5 
Der erſte war nämlich Sänger und der zweite 


